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ERGEBNISSE 
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Interesse an Sparbüchern und Bausparverträgen geht zurück, Investitionen 
in Gold aktuell sehr attraktiv, Aktien und Investmentfonds auf stabilem 
hohem Niveau. Betongold weiterhin beliebt
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F1 Abgesehen davon wie Sie selbst gerade sparen oder Geld anlegen, welche dieser Möglichkeiten, Geld zu sparen oder anzulegen, halten Sie derzeit für besonders interessant?

Basis N= 305, Angaben in %
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Interesse an Anleihen stabil auf gutem Niveau, Sparen unter der Matratze 
für nicht einmal ein Fünftel eine interessante Option.
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Weiß nicht / keine Angabe
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F1 Abgesehen davon wie Sie selbst gerade sparen oder Geld anlegen, welche dieser Möglichkeiten, Geld zu sparen oder anzulegen, halten Sie derzeit für besonders interessant?

Basis N= 305, Angaben in %
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35%
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Sehr zufrieden Eher zufrieden Es geht Eher unzufrieden Sehr unzufrieden Weiß nicht / keine Angabe MW

Leichter Rückgang bei der Zufriedenheit der Tirolerinnen und Tiroler mit der 
eigenen Bank, liegt aber immer noch auf sehr hohem Niveau.

F2. Wenn Sie an alle Erfahrungen und Erlebnisse mit Ihrer Hauptbank denken. Wie zufrieden sind Sie da alles in allem mit der Zweigstelle oder der Stelle, mit der Sie am meisten zu tun haben?

Basis N= 305, Angaben in %, Mittelwert

87%

89%

74%

81%

72%

73%

Vertraue Banken (sehr)

Vertraue meiner Bank (sehr)

2 Personen HH

Bis 50.000 Einwohner

Euro 1.650,- bis unter 2.700,-

Frauen

T2B

30%

23%

9%

12%

6%

Vertraue meiner Bank (überhaupt) nicht

Vertraue Banken (überhaupt) nicht

1 Personen HH

Bis 2.000 Einwohner

Keine/nur Pflichtschule

B2B

1.9

1.9

1.9

2.0
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Mehr als die Hälfte der Tirolerinnen und Tiroler vertraut Banken, ein knappes 
Fünftel sogar sehr

70%

56%

58%

57%

60%

ich vertraue meiner Bank (sehr)

2+ Personen

2.700 und mehr EUR

AHS/BHS/Hochschule

Bis 50.000 Einwohner

T2B

89%

19%

22%

22%

18%

Vertraue meiner Bank (überhaupt) nicht

HHN Einkommen bis Euro unter 1.200,-

Keine/nur Pflichtschule

1 Personen HH

40 bis 59 Jahre

B2B

F3. Wenn Sie an alle Erfahrungen und Erlebnisse mit Banken denken. Wie würden Sie Ihr Vertrauen in Banken beurteilen, wenn 1 bedeutet „ich vertraue Banken sehr“ und 5 bedeutet „ich vertraue Banken 
überhaupt nicht“. Dazwischen können Sie abstufen.

Basis N= 305, Angaben in %, Mittelwert
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9%

5%
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1 Ich vertraue Banken sehr 2 3 4 5 Ich vertraue Banken überhaupt nicht Weiß nicht / keine Angabe MW
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60%

13%

12%

13%

11%

12%

Vertraue Banken (überhaupt nicht)

1 Personen HH

40 bis 59 Jahre

Bis 10.000 Einwohner

berufstätig

Männlich

B2B

26%

28%

28%

31%

40%

40%

41%

36%

25%

23%

25%

21%

6%

4%

4%

8%

3%

4%

2%

2%

1%

1%

2%

2025
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1= Ich vertraue meiner Bank sehr 2 3 4 5=Ich vertraue meiner Bank überhaupt nicht Weiß nicht / keine Angabe MW

Vertrauen in eigene Bank deutlich höher als in die Branche

90%

70%

75%

68%

69%

70%

Vertraue Banken (sehr)

Berufsschule/BMS

Bis 2.000 Einwohner

nicht berufstätig

HHN Einkommen bis Euro unter 1.200,-

40 bis 59 Jahre

T2B

F4. Und wenn Sie an alle Erfahrungen und Erlebnisse mit Ihrer eigenen Bank denken, wie würden Sie Ihr Vertrauen in Ihre Bank beurteilen?

Basis N= 305, Angaben  in %, Mittelwert
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2.2

2.2



8© Ipsos | WKO Tiroler Bankenstudie| 2025

68

47

36
34

29

16
13

10 9 8

1
4

74

38

34
36

29

21

9
7 8

11

2
5

72

37
35

28
27

19

10
7

11 10

1

5

73

30 30
27

26

21

7 8 8
11

2

7

0

25

50

75

100

Online Abwicklung
Zahlungsverkehr

Biometrische
Authentifizierung

Elektronische
Unterschrift

Mobile Payment Online-
Neuabschluss

von Bankprodukten

Beratung
via Telefon

Einsatz von
digitalen Assistenten

Chatbots auf
Basis von

Plattformen

Chatbots auf der
Website oder
 im eBanking

Online Beratung
(Video Beratung)

Reiner Robo
Advisor

Nichts davon

2025 aktuelle Nutzung 2024 aktuelle Nutzung 2023 aktuelle Nutzung 2021 aktuelle Nutzung

Tiroler Konsumenten nehmen digitale Banklösungen, besonders 
Authentifizierung und digitale Assistenten bzw. Chatbots, verstärkt an. 
Nicht-Nutzer bleiben tendenziell skeptisch

F10. Geldinstitute (Banken, Sparkassen,…) setzen vermehrt digitale Lösungen ein. Welche der in der Liste angeführten Lösungen/Möglichkeiten setzen Sie bereits ein/nutzen Sie bereits? 

F11. Geldinstitute (Banken, Sparkassen,…) setzen vermehrt digitale Lösungen ein. Welche der in der Liste angeführten Lösungen/Möglichkeiten werden Sie in Zukunft einsetzen/nutzen? 

Basis N= 305, Angaben in %

Nichtnutzer, die sich eine 
zukünftige Nutzung vorstellen 
können
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3
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33
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42

1611
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30%

45%

18%

5% 3%

Sehr wichtig

Ziemlich wichtig

Eher unwichtig

Vollkommen unwichtig

Weiß nicht / keine
Angabe

49%

39%

8%

2% 3%

Stimme voll und ganz zu

Stimme eher zu

Stimme eher nicht zu

Stimme überhaupt nicht
zu
Weiß nicht / keine
Angabe

Altersvorsorge – wachsende Bedeutung in der Tiroler Bevölkerung: Die private 
Altersvorsorge ist zentral für die Sicherung des Lebensstandards im Alter. 
Große Offenheit gegenüber einer verpflichtenden betrieblichen Altersvorsorge.

F12. Wie wichtig ist für Sie persönlich das Thema Altersvorsorge?

F13. Inwieweit stimmen Sie der folgenden Aussage zu: "Die private Altersvorsorge wird immer wichtiger, um den Lebensstandard in der Pension halten zu können.„

F15b. In der Politik wird aktuell die Idee diskutiert, eine betriebliche Altersvorsorge für alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Österreich verpflichtend einzuführen. Das bedeutet, dass neben der 
staatlichen Pension ein Teil des Gehalts automatisch in eine betriebliche Pensionskasse eingezahlt würde. Wie stehen Sie persönlich zu diesem Vorschlag?

Basis N= 305 Angaben in %

Wichtigkeit Private Altersvorsorge

24%

43%

13%

9%

11%

Ich befürworte diesen
Vorschlag sehr

Ich befürworte diesen
Vorschlag eher

Ich lehne diesen
Vorschlag eher ab

Ich lehne diesen
Vorschlag strikt ab

Ich habe dazu keine
Meinung / Weiß nicht

Betriebliche Altersvorsorge

MW=2,0 MW=1,6 MW=2,1
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8%

32%

24%

31%

2% 2%
Sehr zuversichtlich

Eher zuversichtlich

Eher nicht
zuversichtlich

Überhaupt nicht
zuversichtlich

Noch keine Gedanken
gemacht

Weiß nicht / keine
Angabe

15%

35%36%

10%

4%

Sehr stark

Eher stark

Eher wenig

Gar nicht

Weiß nicht / keine
Angabe

Finanzielle Situation im Alter: Mehr als die Hälfte ist eher nicht zuversichtlich, 
die Hälfte der Tirolerinnen und Tiroler sind sogar beunruhigt, 15% sogar sehr. 
Der Begriff Gender Pension Gap ist der Bevölkerung durchaus bewusst.

F14. Wenn Sie an Ihre eigene Pension denken, wie zuversichtlich sind Sie, dass die staatliche Pension allein ausreichen wird, um Ihren gewohnten Lebensstandard zu halten?

F15. Wie sehr beunruhigt Sie der Gedanke an Ihre finanzielle Situation im Alter?

F16. Haben Sie schon einmal vom "Gender Pension Gap" gehört, also dem Umstand, dass Frauen im Durchschnitt eine deutlich niedrigere Pension als Männer erhalten?

Basis N= 305, Angaben in %

Staatliche Pension ausreichend Beunruhigende Gedanken

56%
18%

25%

Ja, ich kenne den Begriff
und weiß, was er
bedeutet.

Ja, ich habe den Begriff
schon einmal gehört, bin
mir aber nicht sicher,
was er genau bedeutet.

Nein, davon habe ich
noch nie gehört.

Weiß nicht / keine
Angabe

Gender Pension Gap

MW=2,9 MW=2,4
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Knapp die Hälfte der Bevölkerung setzt im Zusammenhang mit Altersvorsorge auf 
das Sparbuch. Erst danach folgen geeignetere Produkte wie Lebensversicherung, 
Wertpapiere und betriebliche Altersvorsorge. 4/5 legen monatlich Geld für die 
Vorsorge zur Seite, die Hälfte bis zu EUR 200,-

F17. Welche der folgenden Formen der privaten Altersvorsorge haben Sie bereits für sich abgeschlossen oder nutzen Sie aktiv?

F18. Wie viel legen Sie durchschnittlich pro Monat für Ihre private Altersvorsorge zurück?

Basis N= 305, Angaben in %

Genutzte Altersvorsorge Monatliche Sparquote

21%

14%

20%
17%

7%

10%

11%

1% Nichts

Bis zu 50 Euro

51 bis 100 Euro

101 bis 200 Euro

201 bis 300 Euro

Mehr als 300 Euro

Möchte ich nicht angeben

Weiß nicht / keine Angabe

46%

32%

30%

28%

27%

24%

18%

16%

4%

11%

1%

Sparbuch / Sparkonto

Lebensversicherung

Wertpapiere (Aktien, Fonds, ETFs)

Betriebliche Altersvorsorge (Pensionskasse)

Bausparvertrag

Immobilienbesitz (zur Eigennutzung oder
Vermietung)

Private Pensionsversicherung

Gold oder andere Edelmetalle

Sonstige Form der Vorsorge

Ich habe noch keine private Altersvorsorge
getroffen.

Weiß nicht / keine Angabe
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7%

18%

51%

16%

4% 4% Kenne mich bestens in diesem Bereich
aus.

Kenne mich gut aus, kleine Wissenslücken
habe ich.

Das Basiswissen habe ich, aber im Detail
kenne ich mich nicht aus.

Kenne mich nur wenig aus, aber verlasse
mich auf den Rat von anderen.

Das Thema interessiert mich gar nicht.

Habe überhaupt keine Ahnung.

Weiß nicht / keine Angabe

Das Finanzwissen ist auch in Tirol ausbaufähig, nur 7% meinen sich bestens 
auszukennen, ein Viertel gibt Wissenslücken zu. Der Bankberater dominiert als 
Informationsquelle.

F19. Ganz allgemein betrachtet, wie schätzen Sie Ihr Wissen über Banken und Finanzprodukte ein?

F20. Wie informieren Sie sich über Banken und Finanzprodukte?

Basis N= 305, Angaben in %

Wissen über Finanzprodukte Informationsquellen

52%
31%

26%
20%
20%

18%
17%

15%
14%
14%

12%
11%

9%
8%

6%
2%

4%

Bankberaterin/Bankberater

Suchmaschinen, Internet

Freundinnen/Freunde und Bekannte

Partner/Partnerin

Andere Familienmitglieder

Bankenwebsites

Finanzportale

Klassische Medien (TV, Hörfunk, Zeitungen,…)

Eltern

Arbeitskolleginnen und -kollegen

Seiten von öffentlichen Stellen (NB, FMA,…)

Geschwister

Finanzblogs und Foren

Social Media

Einschlägige Podcasts

Sonstige

Nichts davon
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Die Bankberaterin und der Bankberater als Ratgeber #1. Erst dann folgt die 
Familie. Die Wissensvermittlung wird klar bei der eigenen Bank gesehen. Medien 
spielen eine nicht zu unterschätzende Rolle.

F20b Und wen fragen Sie um Rat bzw. wen würden Sie am ehesten fragen? 

F21. Das Thema Banken und Finanzprodukte ist ein sehr komplexes sowie wichtiges Thema. Was denken Sie, wer sollte an der aktiven Informationsvermittlung mitwirken, so dass die Bevölkerung einen 
besseren Wissensstand zum Thema Banken und Finanzprodukte erhält? 

Basis N= 305, Angaben in %

Am ehesten um Rat fragen Aktive Informationsvermittlung

45%

28%

20%

17%

12%

10%

6%

3%

3%

Bankberaterin/Bankberater

Partner/Partnerin

Eltern

Freundinnen/Freunde und Bekannte

Andere Familienmitglieder

Geschwister

Arbeitskolleginnen und -kollegen

Sonstige

Weiß nicht / keine Angabe

59%

34%

24%

21%

18%

16%

1%

meine Bank

der Staat/staatliche Organisationen

die Medien

meine Versicherung

der Arbeitgeber

keine Institution, jeder ist für sein Wissen
selber verantwortlich

Weiß nicht / keine Angabe
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Summary:

1. Trend zur Entklassifizierung traditioneller Sparformen: Das Interesse an Sparbüchern und Bausparverträgen nimmt kontinuierlich ab, während Sachwerte wie Gold und 
Immobilien sowie Wertpapiere als die mit Abstand interessantesten Anlageformen gelten.

2. Das Vertrauen in die eigene Hausbank ist das größte Kapital: Trotz einer gewissen Skepsis gegenüber dem Bankensektor als Ganzes ist das Vertrauen der Tiroler in ihre 
persönliche Bank und ihre Berater außerordentlich hoch und stabil.

3. Digitale Transformation ist Realität, erfordert aber Fingerspitzengefühl: Während digitale Standardprozesse und neue Authentifizierungsmethoden breit akzeptiert sind, 
bedarf es bei Zukunftstechnologien wie KI-Beratung und bei der Gruppe der Skeptiker weiterhin Überzeugungsarbeit.

4. Altersvorsorge ist das Top-Thema mit hoher emotionaler Aufladung: Die Sorge um die finanzielle Zukunft im Alter ist massiv und weit verbreitet, verbunden mit einem 
klaren Bewusstsein, dass die staatliche Pension allein nicht ausreichen wird.

5. Starker Wunsch nach automatisierten Vorsorgelösungen: Die hohe Zustimmung zu einer verpflichtenden betrieblichen Altersvorsorge zeigt, dass die Bevölkerung offen 
für strukturierte, einfache und langfristige Sparprozesse ist.

6. Gefährliche Wissenslücke bei der Altersvorsorge: Es besteht eine kritische Diskrepanz zwischen dem Wissen um die Notwendigkeit der Vorsorge und der Wahl der dafür 
geeigneten Finanzprodukte; das Sparbuch dominiert hier fälschlicherweise.

7. Selbstunterschätzung beim Finanzwissen: Ein Großteil der Bevölkerung gesteht sich Wissenslücken ein und ist aktiv auf der Suche nach vertrauenswürdiger Führung 
und Beratung.

8. Der Bankberater ist und bleibt der zentrale "Finanz-Lotse": In einer immer komplexeren Finanzwelt ist der persönliche Berater die wichtigste und vertrauenswürdigste 
Anlaufstelle für die Tiroler Bevölkerung.
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Demografische Daten 1/2 

S4. Bitte geben Sie Ihr Geschlecht an: S5. Bitte geben Sie Ihr Alter an: S8. Was ist Ihre höchste abgeschlossene Schulbildung? S9. Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt (Sie mit eingeschlossen)?
S10. Wenn Sie einmal alles zusammenrechnen, wie hoch ist dann in etwa das monatliche Nettoeinkommen, das Sie alle zusammen im Haushalt haben, nach Abzug von Steuern und Sozialversicherung?
N= 305, Angaben in %

GESCHLECHT

BILDUNG

48%52%

Männlich

Weiblich

ALTER

23%

16%

17%

20%

24%

16 - 29

30 - 39

40 - 49

50 - 59

60 - 99

59%
41%

ohne Matura

mit Matura

PERSONEN IM HAUSHALT

26%

35%

15%

18%

6%

1 Person

2 Personen

3 Personen

4 Personen

5+ Personen

9%
7%

19%

49%

17% Bis unter 1.200 €

1.200 € bis unter 1.650 €

1.650 € bis unter 2.700 €

2.700 € und mehr

Keine Angabe

NETTOEINKOMMEN 
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Demografische Daten 2/2 

S1. In welchem politischen Bezirk in Tirol wohnen Sie? S2. Wie viele Einwohner hat der Ort / die Stadt, in der Sie leben? S6. Sind Sie zur Zeit berufstätig? Was trifft auf Sie zu?  N= 305, Angaben in %
S7. Bitte geben Sie Ihre derzeitige berufliche Stellung an. Sind Sie …  N= 207, Angaben in %

BERUFSTÄTIGKEIT BERUFLICHE STELLUNG

68%

32% Berufstätig

Nicht Berufstätig

49%

17%

9%

8%

6%

6%

2%

2%

Nicht leitende:r
Angestellte:r

Leitende:r
Angestellte:r

Facharbeiter:in,
Meister:in

Andere Arbeiter:in

Selbständig/freie
Berufe

Nicht leitende:r
Beamtin/er

Leitende:r
Beamtin/er

Landwirt:in

WOHNORT

9%

26%

25%

6%

13%

4%

5%

4%

10%

Imst

Innsbruck-Land

Innsbruck-Stadt

Kitzbühel

Kufstein

Landeck

Lienz

Reutte

Schwaz

EINWOHNER IM ORT

17%

44%16%

24%

Bis 2.000

Bis 10.000

Bis 50.000

50.000 und +
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alexander.zeh@ipsos.com
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Market Research Consultant

michaela.cuncel@ipsos.com
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